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1880 .

Amtlicher Weil
Seme Königliche Hoheit der Gros ; Herzog

Haben unter 'm 9 . d . Mts . gnädigst geruht , die Gerichts¬
notare

Ludwig Wilhelm Friedrich Greiffenb erg in Ettenheim ,
Hermann Höser in Achern,
Ludwig Grether in Ueberlingen und
Heinrich Tritschler in Neustadt

wegen vorgerückten Alters , unter Anerkennung ihrer lang¬
jährigen treuen Dienste , in den Ruhestand zu versetzen.

Aicht-AmLlicher Merl?
Deutschland .

Karlsruhe , 16 . Dez . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin besuchten gestern Abend ,
einer Einladung des neugegründeten Jnstrumentalvereins
folgend , das von diesem Vereine veranstaltete erste Konzert
rm Eintrachtssaale .

Heute Vormittag nahmen Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vortrüge des Vorstandes des Großher¬
zoglichen Geheimen Kabinets , des Geheimeraths Ellstätter
und des Oberhofmarschalls Freiherrn von Gemmingen
entgegen und empfingen Nachmittags den Prälaten Doll
und den Major von Treskow .

Berlin , 15 . Dez . Heute Nachmittag um 3 Uhr fand
die Trauerfeier für den württembergischen Gesandten ,
Frhrn . v . Spitzemberg , statt . Derselben wohnten der
Kronprinz , die Prinzen Alexander , August von Württem¬
berg und Friedrich von Hohenzollern , der Bundesrath ,
die Staatsminister , die Botschafter , das diplomatische
Corps , die obersten Hofchargen und Offiziere bei . Der
Kaiser war durch die Grafen Perponcher und Lehndorff ,
die Kaiserin durch die Palastdame Gräfin Oriolla ver¬
treten . Die übrigen Prinzen entsandten Hofmarschalle
oder Adjutanten .

Die „Nationalzeitung " veröffentlicht eine ihr von dem
hiesigen sächsischen Gesandten v. Nostitz - Wallwitz zuge¬

angene Zuschrift , worin derselbe unter Bezugnahme auf
ie Briefe des ehemaligen Legationsrathes v . Lindenau

(siehe Beilage ) erklärt , daß er den Angriffen des Letzteren
gegen den Minister a . D . v . Friesen entschieden fernstehe .
Er (Nostitz) habe während seiner achtzehnjährigen amt¬
lichen Wirksamkeit die Lauterkeit der Gesinnungen und
Geradheit des Charakters Friesen 's im vollsten Maße
würdigen gelernt ; es liege ihm daher gänzlich fern , die
Angriffe auf seinen früheren Vorgesetzten zu billigen , ge¬
schweige denn dieselben zu unterstützen .

Auf Grund einer Ordre des Kaisers vom 9 . d . wer¬
ben in den Jahren 1881 und 1882 28,623 Ersatz -
Reservisten erster Klasse bei der Infanterie und den
Jägern und 1320 Ersatzreservisten bei der Artillerie zu
«iner zehnwöchentlichen Uebung bei allen Armeecorps ,
ausgenommen dem Gardecorps , einberufen . Als Zeit
für diese Uebungen sind die Herbstmonate bestimmt . Bei
jedem Linienbataillone wird für die Dauer der Uebungs -
zeit eine Ersatzreserve -Kompagnie formirt , wozu als Aus -

Makarts „Einzug Karls ^ . in Antwerpen ".

X Karlsruhe , 16 . Dez . lieber Hans Makart 's Bilder
sprechen , hieß eine Zeit lang ein künstlerisches Glaubens -
bekcnntniß oblegen . Die rücksichtslose Gewalt , mit welcher
er seine künstlerische Begabung einseitig verwandte , berauschte
und fesselte gleich nach dem Erscheinen seiner ersten Bilder
Viele zu blinder Bewunderung und schreckte Andere , die in
dieser ungewöhnlichen Kraft eine Gefahr für die Entwicklung
der Kunst sahen , zu einer geschloffenen Gegnerschaft des Künst¬
lers zusammen . Mit der Zeit haben die Einen wie die
Andern an Leidenschaftlichkeit verloren , der Meister selbst , um
den gestritten wurde , streifte in späteren Arbeiten die Einseitigkeit
seiner ersten Richtung einigermaßen ab . Hatte er früher nur das
Evangelium der Farbe gepredigt , nur in der Farbe die künst¬
lerische Wirkung gesucht, die Farbe zu einer selbständigen Sprache
zu erheben und jden Empfindungskreis aufzuschließen sich be¬
müht , der nur in der Farbe zum Ausdruck gelangt , so begann
er allmälig Stoffen sich zuzuwenden , welche in dem klaren Ver -
ständniß der Handlung ihre Wirkung suchen und deßhalb
eine ander eKompositionsweise und höhere Beachtung
der Zeichnung verlangen . Ein Theil der dekorativen Geniali¬
tät , welche mit phantastischer Kühnheit die Formen behandelt ,
um ihre Farbensymphonien schaffen zu können , ging bei diesem
Wandel Makart 's verloren . Wenn auch die Farbe das spe¬
zifische Kunstmittel der Malerei ist , so fordert diese Kunst doch
auch eine strenge Beobachtung der Gesetze der Erscheinuugswelt
und ein klares Denke» über die darzustellende Handlung . Gruppe ,
Zeichnung , Farbe müssen gleichmäßig im Bilde der Koutrole der
Wahrheit unterworfen sein , die selbstverständlich nicht mit
den Zufälligkeiten einer unkünstlerischen Wirklichkeit verwechselt
werden darf . Das Phantasiren innerhalb der Skala vom dun¬
kelsten zum hellsten Tone kann berauschen und dem Virtuosen
schwärmende Bewunderung eintragen ; der höhere Kunstbegriff
verlangt von dem Maler Beschränkung und ernste Bemühung ,
auch auf den Gebieten , für die ihn die Natur nicht zum Vir -

bildungspersonal Linienoffiziere und Unteroffiziere kom-
mandirt werden .

An dem Aufkommen des erkrankten früheren Ministers des
Innern , Grafen Friedrich zu Eulenburg , wird gezweifelt .
In Folge einer Reihe leichter Schlaganfälle ist das Gehirn des
Kranken angegriffen , so daß er zuweilen an Hallucinationen leidet
und seine nächsten Angehörigen nicht kennt.

Im Bundesrath wurde neuestens eingebracht der
Entwurf eines Gesetzes betr . die Begründung der Re¬
vision in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten . Der
Entwurf , welcher zwei Paragraphen umfaßt , verordnet ,
daß den Landesgesetzen , deren Verletzung zufolge der
88 7 bis 12 der Verordnung vom 28 . September 1879
die Revision in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten begründet ,
hinzutreten die Berggesetze von Württemberg , Hessen,
Äraunschweig , Meiningen , Altenburg , Koburg , Gotha ,
Anhalt , Waldeck und Reuß ; ferner die Gesetze über den
Eigenthumserwerb an Grundstücken in Oldenburg , Ko-
burg -Gotha ; endlich eine Reihe von Paragraphen des
bremischen Einführungsgesetzes zum deutschen Handels¬
gesetzbuch . Diese Bestimmung soll in den zur Zeit des
Inkrafttretens des Gesetzes anhängigen Sachen keine An¬
wendung finden . Die Motive stützen sich auf den Reichs¬
tags -Beschluß : Dem Reichskanzler zur Erwägung zu
unterbreiten , ob nicht die Ausdehnung der Revision auf
die Verletzung derjenigen an und für sich nicht revisibeln
verschiedenen einzelnen Landesgesetze zu veranlassen sei ,
welche dem preußischen Berggesetze vom 24 . Juni 1865 ,
sowie dem preußischen Gesetze über den Eigenthumserwerb
an Grundstücken und deren dingliche Belastung vom 5 .
Mai 1872 und der preußischen Grundbuch -Ordnung vom
5 . Mai 1872 nachgebildet sind . Eine solche Ausdehnung
der Revision muß nach den Motiven als gerechtfertigt
anerkannt werden und der Entwurf bezweckt , dieselbe
herbeizuführen . Es habe kein Grund Vorgelegen , damit
auf dem zulässigen Wege der Verordnung vorzugehen ,
der die nachträgliche Genehmigung des Reichstags vorbe¬
hält , und von dem ordentlichen Wege der Gesetzgebung
abzuweichen .

Bezüglich des Telegramms , welches der Herzog von
Braunschweig neulich an die „ treuen Hannoveraner " ge¬
schickt hat , wird der „Magdeb . Ztg ." aus Wolfenbüttel
geschrieben , daß der Herzog in Folge einer ihm bei dem
Feste dargebrachten und ihm übermittelten Huldigung sei¬
nen Flügeladjutanten vom Dienst beauftragt hatte , den
Festgenossen in Hannover den Dank für die Aufmerksam¬
keit auszusprechen . Mit dieser Darstellung (so schreibt der
Korresp .) stimmt das Verfahren Seiner Hoheit bei ähn¬
lichen und auch bei ungleich wichtigeren Anlässen . Seine
Hoheit telegraphirt bei solchen Anlässen niemals direkt .
Das Telegramm hat also nicht die Unterschrift „Wilhelm ,
Herzog von Braunschweiz " getragen ! Wenn nun ferner
behauptet wird , das Telegramm sei in Hannover nicht zur
Ausgabe gelangt : so kann man ohne die Ausgabe doch
den genauen Wortlaut einer solchen Depesche unmöglich
kennen. Der Korrespondent vermuthet schließlich , daß
die „getreuen Hannoveraner " die Antwort des
Herzogs in ihrem Sinne redigirt und verbreitet
haben .

In dem soeben erschienenen Heft der „ Preußischen Jahr¬
bücher" erläßt v . Treitschke eine Erklärung , wonach

tuosen bestimmt hat , Aehnliches zu leisten , als in der Domäne
seines speziellen Talents .

Makart hat sich dieser Forderung gefügt , doch den Zwang der¬
selben nie vergessen. Wo er glaubt , sie ungestraft überhören zu
dürfen , thut er es ohne jedes Bedenken . Um die Gruppen , bei
deren Gestaltung und Zeichnung er sich zusammennchmen mußte ,
zieht er in einem weitern Kreise Figuren herum , die den Be¬
schauer oft durch ihre Verzeichnungen erschrecken. Man betrachte
beispielsweise nur die Landsknechte in der rechten Ecke des Ein¬
zugsbildes , man prüfe die willkürlichen Größenverhältnifse der
Köpfe im Hintergrund , man konstruire sich die Bühne des Vor¬
gangs oder die Schlagschatten .

Der innere Kreis der Komposition dagegen ist mit offenbarem
Bestreben ausgeführt , der Form auch im Kleinen gerecht zu
werden . Makart zeichnet dort am besten , wo er das Haupt¬
interesse hinlenkcn will . Das ist erklärlich , aber er sollte darum
doch die Mühe sich nicht ersparen , auch an Nebensächlichem sein
Können zu zeigen . Mißgestaltungen , wie der Gepanzerte , dessen
Beine man kaum sieht , oder wie sein renommistischer Vorder¬
mann , dessen schwächliche Beine man leider steht, das linke Bein
und der rechte Arm der sich bückenden Jungfrau , ja der rechte
Arm Karl 's V . selbst bringen eine ziemliche Disharmonie in das
ganze Bild .

Es zielt Alles darauf hin , die unbekleideten oder wenig beklei¬
deten Mädchenkörper zur Hauptsache zu machen . Der künstlerische
Gegensatz liegt in der Zusammenstellung dieser Nackten mit den
bauschig Gekleideten ringsum , einmal wird sogar der linke Arm
eines Mädchens in einen Puffenärmel gesteckt , damit der nur in
einen leichten Schleier gehüllte Unterkörper um so pikanter er¬
scheine . Es ist ein ähnliches Motiv , wie es Titian in dem Bilde
gewählt hat , das die irdische und himmlische Liebe genannt wird .
Wie viel komplizirter aber ist Makarts Apparat ! Um den Reiz
des Nackten und Halbnackten zu erhöhen , braucht er nicht blos
eine Bekleidete und Unbekleidete , nein er setzt eine Reihe von
nackten Gestalten in einen bunten und reichen Festzug , macht sie
zum Gegenstand der Beobachtung Vieler und zeigt den Reiz , den

die Mittheilung , er, Treitschke, hätte den Leipziger Studen¬
ten viel Glück zur antisemitischen Agitation und Unter¬
zeichnung der Petition an den Reichskanzler gewünscht ,
unwahr sei . Er , Treitschke , hätte das Gegentheil
gesagt : die Studenten hätten geflunkert .

Berlin , 15 . Dez . Wohl im Hinblick auf die Ergebnisse
der Altenburger Wahl veröffentlicht das Organ des Vor¬
standes der national - liberalen Partei den In¬
halt mehrerer Reden , welcher unter Zustimmung der
übrigen Versammlung in einer der ersten Sitzungen der
national - liberalen Fractiou in dieser Session gehalten
wurden und welche sich mit der Stellung dieser Partei
zu den übrigen Fractionen und ihrer Haltung zur Regie¬
rung beschäftigten .

Die Bestrebungen jeder liberalen Partei , welche an den Auf¬
gaben des Staatslebens Mitarbeiten wolle und welche anerkenne ,
daß eine parlamentarische Parteiherrschaft in Deutschland nicht
zu erreichen sei, müsse, so wurde ausgesührt , darauf gerichtet sein ,
auch unter den ungünstigsten Verhältnissen überall den Fortschritt
zu nehmen , wo er geboten werde , das zu verwerfen , was mit
den Grundsätzen der politischen Partei nicht übereinstimme , da¬
gegen aber da , wo diese nicht in Frage kämen , an den Vorlagen
zu verbessern , wo man könne , und anzunehmen , was man für
gut erachte . Theoretisch sei ja die Verwerfung von
Kompromissen etwas sehr Schönes und anscheinend
sehr Mannhaftes , abersobald diese Kompromisfe wirk¬
lich ins Leben treten , billige sie stets jeder praktische
Mann . Eine Partei , die nur sich selbst bespiegele , außerhalb
ihres politischen Jdeenkreises niemals wirken wolle , verurtbeile sich zu
einer immerwährenden Mindcrheitspartei ; sie sei ohne Einfluß auf die
Geschicke des Landes . Die Haltung einer solchen Mindcrheits¬
partei müsse naturgemäß immer mehr nach der blos verneinenden
Seite drängen , und da frage es sich doch , ob die liberale Partei
aus der einfachen Thatsache der Verkleinerung ihrer Zahl durch
die Wahlergebnisse sich Plötzlich zu solcher grundsätzlichen Oppo¬
sition gegen eine Regierung wenden solle , an deren Spitze
noch derselbe Mann stehe , mit dem sie den nationalen
G edankcn gemeinsam durchgeführt habe . Bei der Miß¬
stimmung vieler Kreise besonders gegen die neue Wirthschafts -
politik des Fürsten Bismarck habe sich in der liberalen Bevölke¬
rung viel Widerspruch dagegen regen müssen , aber andererseits
bemerke man auch eine eben so lebhafte Zustimmung . Die poli¬
tische Partei auf die eine oder die andere dieser Strömungen zu
befestigen , habe nichts anderes zu bedeuten, als ihre vollständige
Auflösung und ihre Bedeutungslosigkeit auf allen Gebieten des
Staatslebens dauernd zu bekunden. Die nationalliberale Partei
werde den Weg weiter gehen, den sie , stets begleitet von An¬
fechtungen , Angriffen , Verkennungen , seit lange gegangen , und
auf den sie wohl auch für die Folge eben so befriedigt wie bisher
zurückblicken könne , da sie nicht die D oktrin als die oberste
Richtschnur ihres Handelns ins Auge gefaßt habe , sonderndie
Wohlfahrt des Landes und seiner Bevölkerung .

Berlin , 15. Dez . Abgeordnetenhaus . (Fortsetzung
der Berathung des Kultusetats .) Der Kultusminister erklärt
gegenüber Bemerkungen verschiedener Abgeordneten : er habe ver¬
anlaßt , daß bezüglich jedes gesperrten Geistlichen die Frage ge¬
prüft werde , ob demselben die Ertheilung und Leitung des Reli¬
gionsunterrichtes wiederzugcben sei. Vielen Geistlichen sei die
Bcfugniß dazu wieder ertheilt . Die verschiedene Praxis in ein¬
zelnen Regierungsbezirken erkläre sich daraus , daß die Verant¬
wortung für die bez . Maßregeln den betreffenden Provinzialbe¬
hörden überlaffen bleiben müsse . Was die Lesebuch- Frage an¬
gehe, so müsse man nach größeren Gruppen für die verschiedenen
Konfessionen einheitliche Lesebücher beschaffen .

Gegenüber der gestrigen Bemerkung Virchow 's über ministe -

sie üben , an den Gesichtern der Zuggenoffen und der Zuschauer .
Er hat den Stoff in der Künstlergeschichte gefunden . Dürer

hat Melanchthon von dem Auftreten nackter Jungfrauen beim
Einzuge Karl 's in Antwerpen erzählt , Melanchthon zeichnet unter
anderen Erinnerungen an Dürer auch diese auf . So ist sie in
Campe ' s Reliquieiijund Tausing 's Dürer -Biographie gelangt , v«n
den Berichterstattern über Makart 's Bild aus dem ursprünglichen
Latein in 's Deutsche übertragen und nach Kräften erklärt worden .
Einer dieser Berichterstatter nimmt an , unter den allegorischen
Gestalten im Festzuge wären auch Jungfrauen in nothdürftigster
antik mythologischer Tracht einhergeschritten , oder hätten gleich¬
sam in einem Tableau gestanden. Makart hat sich dieser Ansicht
in der ersten Fassung angeschlossen, indem er seinen Jungfrauen
Attribute der Mäßigung , der Macht , des Friedens , des Reich -
thumspendens gab . Er fühlte offenbar das Verlangen , den an¬
stößigen Mangel an Bekleidung dadurch minder empfindlich zu
machen , daß er die Mädchen so jung , wie möglich , eben erst das
Alter der Jungfrau erreichend , darstellte . Er hoffte so , ihnen
den Zug der Unschuld und des Unbewußtseins der Lage zu er¬
halten . Ob er das erreicht hat , ist eine andere Frage . Ein
zweiter Berichterstatter bezeichnet die Sitte , Jungfrauen nackt
oder nur dünn verschleiert bei festlichen Gelegenheiten auftreten
zu lassen , als „ eine damals in den flandrischen Städten ganz
übliche "

. Ich erlaube mir jedoch an dieser wie an jener Deutung
Zweifel . Wohlbemerkt : cs handelt sich in der Erzählung Dürcr 's ,
im Briefe Melanchthon 's , bei den allegorischen Tableaus , wie bei
den festlichen Gelegenheiten in den flandrischen Städten wie end¬
lich auf dem Bilde Makart 's immer um die schönsten und
vornehm st en Töchter der Stadt .

Wie nun , wenn hierin der Fehler läge ? Dürer , als ursprüng¬
lichste Quelle des Hergangs . stand auf seiner niederländischen
Reise unter dem Eindruck der Ueberraschung . Das Leben der
großen Seestädte imponirte ihm außerordentlich ; wir wissen, wie
sehr er die überseeischen Wunder anstaunte . Auch die gesellschaft¬
lichen Formen „ Antorf 's "

erschienen ihm frei , vornehm , groß¬
artig . In dieser Welt des Neuen mochte er wohl über den Cha -



rielle Willkür hebt der Minister hervor : Ein Uuterrichtsrath sei
verfehlt : Verantwortlichkeit deS Ministers und parlamentarische
Kontrakt würde dann aufhören ; als berathende Behörde sei er
überflüssig : da feien Rcgierungsbeamte das beste Material . Er
wolle an den alten traditionellen Zuständen der Schulverwaltung
festhalten. Die Simultanschulen halte er namentlich da , wo sie
unter allgemeiner Zustimmung der Interessenten eingerichtet seien,
für zu Recht bestehend . Gegen die von den Unterhaltungspflich-
tigcn beschlossene Auflösung derselbm werde er nicht auftreten.
Die Regierung beabsichtige keineswegs die polnische Sprache in
Posen zurückzudrängen; nur dürfe die Anhänglichkeit an dieselbe
nicht die Integrität des Staates bedrohen . Der Unterricht im
Deutschen geschehe lediglich im Interesse der polnischen Schüler ;
wo damit eine Beeinträchtigung des Religionsunterrichts ver¬
bunden sei, solle Abhilfe geschaffen werden.

Windthorst dankt dem Minister in Betreff der Wiederzu¬
lassung von einzelnen Geistlichen zum Religionsunterricht . Das
Centrum müsse aber nach wie vor die Behauptung aufrecht¬
erhalten , daß dem Staate das Recht zur Beaufsichtigung und
Ertheilung des Religionsunterrichts nicht zustehc, und müsse ver¬
langen, daß der Kirche die Beaufsichtigung uneingeschränkt über¬
lassen werde . Die Simultanschulen seien vollständig zu beseitigen .
Redner plaidirt schließlich für die Freiheit des Unterrichts. —
Strosser erklärt sich gegen Virchow 's Ausführungen . Die
Tit . 1—6 und nach unerheblicher Debatte die folgenden Titel bis
22 werden genehmigt. Die Titel 23 —26 werden auf Antrag
Rickert 's der Budgetkommissionüberwiesen .

Bei der Weiterberathung des Kapitels werden von Graf
Baudissin , v . Hammrrstein , Virchow , Scholz ,
Götting und Löw enstein einzelne Wünsche zur Sprache
gebracht . Der Titel über Ruhegehalts -Zuschüsse und Unterstützung
emeritirter Elementarlchrer wird an die Budgetkommisston ver¬
wiesen , die übrigen Titel des Kapitels unverändert genehmigt.
Bei Kap . 122 fragt Rickertan , ob die durch die Vollendung
des Kölner Domes disponibel gewordene Summe nicht zur Re-
staurirung der Marienburg verwendet werden möchte. Ein
Regierungskommissar erwidert , die Regierung würde
mit einem Vorschlägeherantretc», wenn diesbezügliche Vorarbeiten
und Anschläge fertiggcstellt seien. — Die Tit . 1—4 werden ge¬
nehmigt.

Berlin , 15 . Dez. , Abends . Abgeordnetenhaus . Abend -
sttzung . Bei Fortberathung des Kultusctats wird Kap . 122
(Kunst und Wissenschaft ) genehmigt. Bei Tit . 8 (National¬
galerie) beklagt Bödeker die hohen Preise der durch die photo¬
graphische Gesellschaft in Berlin herausgegebenen Photographien
der Cartons und Gemälde der Museen. Der Regierungs¬
kommissär erklärt darauf : Die hohen Preise rührten nicht
von der Vergütung an die Museumsverwaltung her , sondern
von Tantiemen und sonstigen Unkosten . In Italien ständen der
Herstellung von Photographien nicht so große Schwierigkeiten
entgegen , daher der billigere Preis .

Gegenüber Virchow . welcher auf endliche Errichtung eines
neuen Bibliothekgebäudes dringt , versichert der Kultusmini¬
ster : Die Regierung erkenne , wie bekannt , die Nothwendigkeit

.des Neubaues an und habe sich sehr ernstlich bemüht, Abhilfe zu
schaffen , hoffe auch , daß dies in nicht allzu ferner Zeit gelinge .

Gegenüber Reichensperger (Köln) , welcher die Bacchan¬
tin aus der Nationalgalerie entfernt wünscht , erklärt

Regierungskommiffär Jordan , die Bacchantin sei auf ein¬
stimmigen Antrag der Kommission für Ankäufe für die National¬
galerie, welche aus den hervorragendstenKunstautoritäten Preußens
gebildet sei, angekauft. Wenn man erst anfange , das Nackte aus
der Kunst zu verbannen, würde man in die Brutalität des Mittel¬
alters verfallen.

Virch ow ersucht die Regierung , die Erhaltung deS Archaeopterix
für Deutschland zu ermöglichen . Regierungskommissär Göppert
erwidert , der Gegenstand werde bereits von der Regierung er¬
wogen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wird der Rest des
Kultusetats nach unerheblicher Debatte genehmigt.

Berlin, 15 . Dez. Das Herrenhaus erledigte nach
unerheblicher Debatte sämmtliche Gegenstände der heutigen
Tagesordnung . — Zum Mitglied der statistischen Central¬
kommission wurde Staatssekretär Stephan gewählt.

Kassel , 14 . Dez . Ueber das bereits telegraphisch gemeldete
Zustandekommen eines Vergleiches zwischen der preußischen Re¬
gierung und den kurhessischen Agnaten macht die „ Hessische
Morgenzeitung " folgende nähere Angaben. Die Agnaten erhal¬
ten vom 1 . Januar 1880 an jährlich 300,000 M . unter Wegfall
ihrer seitherigen Apanagen und Deputate . Diese Rente ist erb¬
lich im Mannesstammc bis zu dessen Aussterben. Nach dem
Aussterben der Rumpcnheimer >Linie geht das auf Grund des
Vertrags vom 26. März 1873 gestiftete Fideikommiß der letzteren
mit einigen Beschränkungen auf die Philippsthaler Linie über.

DaS Schloß Hanau mit Zubehör erhält Landgraf Ernst von
Hessen, das Lustschloß zu Schönfeld bei Kassel Prinz Karl , den
Bellevue-Pavillon zu Kassel Landgraf Alexis und das Schloß
zu Rotenburg Prinz Wilhelm . Die Verglcichsvcrhandlungen habe»
begonnen im Dezember 1879 in Berlin ) wurden im Januar 1880
in Kassel fortgesetzt , sistirt alsdann in Folge der Renitenz des
Prinzen Wilhelm, hiernächst seit dem 9 . November d . I . wieder
eingeleitet und heute zum Abschlüsse gebracht , vorbehaltlich der
Genehmigung des Landtages , welche im Januar eingeholt wer¬
den soll .

Darmstadt, 15 . Dez. Die Kronprinzessin des Deutschen
Reichs ist heute Vormittag mittelst Extrazuges nach Berlin
abgereist.

Stuttgart , 15. Dez . Der „Staatsanzeiger für Würt¬
temberg" widmet dem verstorbenen Frhrn . v . Spitzemberg
einen ehrenden Nachruf.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 15 . Dez . (Frkf. Ztg .) In Skutari fand gestern

der Austausch der ratifizirten Urkunden in Betreff der
Abtretung Dulcigno's und des dazu gehörigen Gebietes
statt. — Der Prager akademische Senat ist durch einen
Ministerialerlaß aufgefordert worden, sich über den sprach¬
lichen Dualismus in der juristischen und philosophischen
Fakultät gutachtlich zu äußern .

Wien, 15. Dez. (Tel .) Dem volkswirthschaftlichen
Ausschüsse des Abgeordnetenhauses gab der Handelsminister
Aufklärungen über die zollpolitischen Verhandlungen mit
Deutschland; der Ausschuß beschloß deren Geheimhaltung.
Der deutsche Botschafter in Konstantinopel Graf Hatzfeldt
ist nach Frankfurt a . M . abgereist .

Ragusa , 15. Dez. (Tel.) Zur Verhinderung von Ver¬
suchen der Albanesen, das von den Montenegrinern okku-
pirte Gebiet zu beunruhigen , sind dem Vernehmen nach
türkischer Seits 17 Bataillone der neuen Grenze entlang
aufgestellt .

Frankreich .
4° Paris , 14. Dez . Henri Rochefort füllt beinahe die

ganze erste Seite seines „Jntransigeant" mit den pöbel¬
haftesten Schmähungen gegen Gambetta und Alles , was
ihm irgend wie nahe steht .

„Der Elende," so lautet der Titel des Leitartikes , der gleich
mit den Worten beginnt : „Da Hr . Gambetta nicht der erste
Grenadier von Frankreich sein kann , so ist er einfach der erste
Schuft . Die Nachwelt wird ihn den La Tour d'Auvergne der
Niederträchtigkeit nennen. Was uns Spaß macht (?) , das ist,
daß hier nicht von dem Präsidenten der Kammer , sondern von
dem Advokaten von Cahors , Sohn eines Krämers und selbst ein
Krämer , die Rede ist . Als solcher hat er eine Urkundenfälschung
begangen , indem er von seinen Ladendienern einen Brief ver¬
öffentlichen ließ , den er empfangen hätte, während er ihm nie zu¬
geschickt worden ist, u . s . w .

"
Mitten in diesen Schimpfereien erkennt Rochefort selbst

die Echtheit des vom „ National " veröffentlichten Briefes
an Trochu an, der ganze Sätze enthält, welche sich wört¬
lich in dem vom „Voltaire " enthüllten Briefe an Gam¬
betta wieder finden; er behauptet nicht einmal , daß auch
dieses Schreiben ihm von seinem Advokaten diktirt worden
wäre, und dies allein würde genügen , ihn zu richten . Er
hat sich aber auch sonst ganz müssiger Weise und mit der
unglaublichsten Gedankenlosigkeit , wenn nicht Frechheit, in
unzählige Lügen verwickelt , so daß sich im „ Voltaire " jetzt
ein wahrer Hagel von Dementis über seinem Haupte
entlädt. Durch Billetchen von seiner eigenen Hand und
von der Hand des Advokaten Lachaud wird da , im ge¬
raden Widerspruch mit seinen Aufstellungen , dargethan,
daß er selbst Joly hatte ersuchen lassen , seine Vertheidi-
gung zu übernehmen , daß er ihm für seine Bemühungen
nichl genug zu danken wußte ( „Tausend Freundschaften,
mein lieber Joly " heißt es in einem dieser Billete, „und
hunderttausendfachen Dank ! " ) , wie er denn auch später
Joly zum Vormund seiner Kinder bestellt und zum Zeu¬
gen für seine in der Hast vollzogene Vermählung gewählt
hat . Joseph Reinach erklärt außerdem im „Voltaire " :

Nicht einmal, sondern dreimal hat sich Hr . Gambetta direkt
für Hrn . Henri Rochefort bemüht. Das erste Mal in Folge
eines vorgestern veröffentlichten Briefes ; das zweite Mal in

rakter der unbekleideten Mädchen in Jrrthum gerathen sein.
Thatsache ist , daß im Mittelalter auch die Dirnen der nieder¬
rheinischen , warum nicht auch der flandrischen Städte zu zunft¬
mäßigen Verbindungen organisirt waren und als solche bei all¬
gemeinen Festzügen , die seit dem Anfang des 14. Jahrhunderts
immer mehr in Schwung kamen , zur Mitwirkung verpflichtet
waren . Sie zogen dann — ob zu ihrer Demüthigung , ob zur
Belustigung des derben Volksgeschmacks — nackt einher , gewiß
nicht unmittelbar vor und neben dem Gefeierten des Zuges , doch
immerhin als ein Theil der Festlichkeit . Könnte diese Sitte nicht
auch bei dem Einzüge des besonders prachtvoll und volksfestlich
empfangenen Karl , der ersten „ Majestät "

, in Antwerpen geübt
worden sein ? Dem Dürer wie Melanchthon hätte dieser Brauch
fremd sein können , und ein Mißverständniß hätte dann nur die
Töchter der stolzen und ehrbaren flandrischen Patrizier in den
Ruf einer seltsamenUeberwindung der Schamhaftigkeit, ihre Väter
und Brüder aber , die mindestens ihre Äürgerehre hochzuhalten
wußten , in den Ruf knechtischen Herrendicnstes gebracht . Ich
stelle hier nur beiläufig eine Hypothese auf . Geschichtskundige von
Fach mögen, wenn ihnen die Frage deß werth scheint, sie prüfen.

Dasselbe Mißverständniß hat uns aber auch das Bild Makart 's
gegeben . Und wie viel sich auch daran tadeln läßt , wir werden
uns vor ihm mancher bedeutende » Schönheit erfreuen. Lassen
wir bei Seite , daß die Jungfrauen Makart 's zu stehen scheinen,
sich gar nicht oder doch besten Falles in viel langsameremTempo
vorwärts bewegen als die Landsknechte neben , die Blumenstreuerin
vor und das Pferd hinter ihnen : wir werden den Formen und
der Haltung der Körper wie dem Ausdruck der Köpfe den Reiz
der Schönheit nicht absprechen können . Das gilt besonders von
den beiden Mädchen zur Rechten Karl 's . Eme gefällige Ge¬
stalt , bei der eben nur die Bewegung der Berne nicht ganz deut¬
lich ist , bietet die Blumenstreuerin im Vordergründe , die sich
dunkel von der Lichtmaffe des Mittelgrundes abhebt . Diese ge¬
schloffene Lichtmasie ist besonders das Effektvolle im Bilde . In
reicher Fülle strahlt uns der leuchtendste Körper , den es gibt,
das menschliche Fleisch entgegen. Es geht ein Licht aus von

der Gruppe der nackten Gestalten . Was dieses Licht brechen
und stören könnte , ist gedämpft — Rüstung , Roß , Stoffe müssen
sich in die Masse des Hellen fügen. Aber diese Helle selbst wird
durch die Feinheit der zusammengestellten Töne farbig . Die
saftigen Farben im Schatten und Halbschatten heben das Licht
und der Maler verschmäht es nicht , eine unerklärte Dunkelheit
über einen Theil des ZugeS zu breiten, damit der andere um so
sonniger und festlicher erscheine. Bei aller Rundung der Körper ,
bei dem Wechsel der Farben ist doch die Masse des Lichts zusammen¬
gehalten, es stört kein Flackern der Buntheit , wie es die Nachahmer
Makart 's seinen früheren Bildern abgelernt haben. Wohl wird ein
Maler der gewissenhaften alten Schule , der sich über jede Ver¬
kürzung und jede Raumbenützung Rechenschaft abzulegen ge¬
wohnt ist, bedenklich über die Willkür das Haupt schütteln , mit
welcher die Perspektive der Figuren vernachlässigt ist . Die Di¬
mensionen der Köpfe im Hintergrund verwirren den Bettachten¬
den ; nah und weit vermischt sich , Gliedmaßen recken sich in 's
Unendliche oder verkürzen sich bedenklich, zwischen je zwei Ge¬
stalten scheint ein zu enger oder auch ein zu weiter Raum vor¬
handen. Die Zahl der Frauen überwiegt unter den Zuschauern,
es scheint ein Weiberfcst, aus dem Dürer wie ein Moralprediger
hervorragt und in das Karl wie eine böse Leiche hineinschaut .
Die Gesichter der Frauen und Mädchen sind meist hübsch, doch
konventionell ; nur wenige Köpfe sind frivol . Aber auch nur
wenige besitzen den Reiz feiner Weiblichkeit , nur eine von den
Jungfrauen den Ausdruck der Schamhaftigkeit.

Jugendschriften für de« Weihnachtstisch .
IV.

Für Knaben und Mädchen von 10—15 Jahren ist der Bücher¬
markt reich ausgestattet . Immer wieder üben ihren Reiz auf
dieses Alter „Robinson Crusoe" und Hauff'S prächtige Märche» ;
auch Andersen's Märchen (in der Auswahlausgabe ) könne» da
empfohlen werdm. Horn 's Jugend - und Bolksschriften sind eine
Patriitismus und Frömmigkeit anregende Lektüre . Sämmtliche

Folge eines Briefe- , welchen Hr . Henri Rochefort an EdmondAdam richtete , damit er ihn Hrn . ThierS unterbreite. Dieser
Brief ist von Hrn . Thiers aufbewahrt worden und muß sich in
seinen Papieren vorfinden — ; es galt eine lindere Behandlung
Rochcfort's in dem Fort Bohard . die ihm auch gewährt wurde.Das dritte Mal handelte es sich darum , die Rückreise des Hrn .Henri Rochefort von Sidney nach Europa zu erleichtern . Hr .
Rochefort wird begreifen , warum ich bei diesem Punkte vorläufig
nicht länger verweilen mag.

Mit diesem letzen Punkte verhält es sich, wie Rochefsrt
selbst im „Jntransigeant" erzählt, folgendermaßen:

Als er mit vier Gefährten auf der Flucht von Neu-Kaledonre»aller Mittel baar , in Sidney einttaf , telegraphirte er an den
Senator Edmond Adam ; dieser veranstaltete unter seinen Freun¬
den , zu denen auch Gambetta gehörte , eine Sammlung , welche
25,000 Franken eintrug, und wies die Australasia Bank in Sidney
telegraphisch an , an Rochefort diese Summe auszuzahlen.
Rochefort, bettachtete , wie er sagt, da ihm diese Details unbekannt
waren, immer nur Edmond Adam , und nach dessen Tode feine
Wittwe, Frau Juliette Lamber , als seinen Gläubiger ; er fügt
hinzu, daß er jedoch von dieser Schuld bisher nur „einen schwachen
Theil" abgetragen hätte . Zu besonderer Ehre gereicht im auch
dieser Zug nicht . Endlich konnte natürlich in einem Handel , wie
der vorliegende , die übliche Paukerei nicht fehlen : Rochefort hat
Hrn . Joseph Reinach , der ihn nicht mit einer Silbe insultirt,
sondern nur Thatsachen bcigebracht hatte , die HH . B . Sax
(einen Deutschen ) und Victor Jaclard als Zeugen geschickt . Hr .
Reinach ließ ihm heute wörtlich erwidern : „ Ich habe im „ Bol-
tair " einen von Ihrer Hand geschriebenen und mit Ihrem Namen
Unterzeichneten Brief veröffentlicht . Sie erklären , daß dieser
Brief für Ihre Ehre beleidigend ist. Dafür kann ich nicht . Ich
halte es daher nicht für angemessen , Ihnen Zeugen zu stellen ."

Dagegen erzählt die „Republique Franyaise " jetzt authen¬
tisch die Geschichte dieses rettenden Darlehens von 25,000
Francs wie folgt :

Am 16. April 1874, wenn wir uns nicht irren , empfing Edmond
Adam von Henri Rochefort eine Depesche , in welcher dieser ihm
seine glückliche Entweichung anzeigte und ihn bat , ihm 25,000
Francs telegraphisch nach Sidney anzuweisen . 25,000 Frcs . fin¬
det man nicht leicht in 24 Stunden . Edmond Adam wandte sich
an Gambetta und bat ihn, eine Sammlung zu veranstalten. Die¬
ser ging mit dem ihm eigenen Eifer an 's Werk und die Summe
ward rechtzeitig aufgebracht. Edmond Adam zeichnete 5000 Frcs .,
die persönlichen Freunde Gambctta 's steuerten 16,000 Frcs . bei,
wir nennen nur drei von ihnen , weil sie nicht mehr unter den
Lebenden sind : die Abgg. Deregnaucourt (Nord ) , Leon Bonnel
(Aude ) und Lefevre (Seealpen ) . Da mehrere der Subskribenten
ihren Betrag nicht sofort erlegen konnten , schoß die Kaffe der
„Rspublique Francaise" einen Theil der Summe vor. Das Er -
trägniß wurde von Gambetta dem Abg. Georges P rin über¬
geben und dieser überbrachte die 25,000 Frcs . einem Londoner
Bankhause , welches dann die telegraphische Anweisung nach
Sidney erließ .

Das Abgeordnetenhaus hat gestern die Verhand¬
lungen über das Einnahmebuoget zu Ende gebracht .
Sämmtliche noch vorliegende Amendements wurden ent¬
weder zurückgezogen oder verworfen und die Einnahmen
dann mit der Gesammtziffer von 2,762,480,817 Frcs . in
das Budget eingestellt . Zuvor hatte die Kammer einen
Kredit von 300,000 Frcs. für den ihm Jahre 1881 in
Paris abzuhaltenden Kongreß für Elektrizität bewilligt.

Victor Cherbuliez , der bekannte Roman -Schriftsteller,
der in Genf am 19 . Juli 1829 von einem Franzosen und einer
Französin geboren ist , welche aus Glaubensgründcn ausgewan¬
dert waren , hat . wie der „ Temps " meldet , auf der Mairie des
Pantheon -Viertels erklärt , daß er von der Wohlthat des Ge¬
setzes vom 9 . und 15. Dezember 1790 Gebrauch macken wolle ,
um die französische Landesangchörigkeit zu erwerben. Cherbuliez
hat seine Abstammung seit 1685 nachgewiesen , um welche Zeit
sein Vorfahr durch den Widerruf des Edikts von Nantes aus
Frankreich vertrieben worden ist. Benjamin Constant hatte schon
dasselbe Gesetz angerufen, als die vdambro imrouvallo von 1815
seine Wahl als die eines Schweizers umstoßen wollte. Nach
einer äußerst heftigen Debatte wurde der berühmte Schriftstellerals Franzose anerkannt und seine Wahl bestätigt. Cherbuliez,meint der „Temps "

, wird bei der Wahlkommission des 5. Be¬
zirks weniger Schwierigkeiten haben.

Großbritannien .
London, 14. Dez . (Tel.) Das 1 . Bataillon der schot¬

tischen Füsiliergarde und das 2 . Bataillon der Schützen¬
brigade wurde nach Irland beordert. Alle Urlauber der

faffer , mit denen man die Jugend getrost vertraut machen kann
hier folgen einige Titel dieser Bücher : „Der deutschen Knabe
Handwerksbuch ". Anleitung zu Säge - und Papp - rc . Arbeiten'
„Buch der Sammlungen " , „Der alte Nettelbeck "

, „Unser Fritz'
„ General v. Werder"

, „ Hellmuth Graf Moltkc"
. „ Kaiser WH

Helm der Siegreiche"
. „Der alte Derfflinger und seine Dragonervon Hiltl, „Der große Krieg gegen Frankreich " von Robert Köm,

^Preußische Königsgeschichte " , „Deutsche Kaisergeschichten " voSchwebe!, . „Das Zeitalter der Entdeckungen ", „Der Bannerhe ,von Danzig "
. „Meister Schott und seine Familie ".

12—15 Jahren möge man den Knaben uvMädchen unsere schöne» altdeutschen Sagen vorführen ; sie sinfür diesen Zweck bearbeitet von Osterwall in seinen Erzählunge"Ken deutschcri Welt : Gudrun , Parcival u . s. w . Fi-Mm >chen ausschließlich sind die gediegenen jährlich erscheinendeT ^ teralbums von Th . v . Gumpert . Wer die Ausgabe für ei
solches Buch scheut, kann ausgewählte Erzählungen aus denselbein einem Separatabdruck haben . Für Knaben und Mädchen i
von derselben Verfasserin „Baterwort und Mutterauge " , vo

. „ . . ermuth das Sammelwerk „Jugendgarten " mit reicher
vielseitigem Inhalt .

Wir sind nun an der Grenze der Kindheit zum Jünglingsund Jungftaucn -Alter angelangt, und gerade hier , vor und kur
nach der Konfirmation, ist die Wahl der Lektüre sehr wichtig
möchten uns auch da noch einige Winke gestattet sei».
„ Mr Erwachsene und Junge gleichmäßig fesselnd sind die „El
sassischen Lebensbilder" von Marg . Spörliu . Diese kulturg«
schlchtlichen Bilder aus dem bürgerlichenLebe» im Elsaß währender letzten 3 Jahrhunderte haben sich trotz des Ernstes , der ihnezu Grunde liegt, durch ihre feine anmuthige Wiedergabe schlichte
Erlebnisse den Beifall aller Gebildeten erworben. Ein andere
vortreffliches Buch für evangelische Familien ist „ Familie Schönberg - Cotta "

; i» Romanform gibt dasselbe eine ergreifendSchilderung der inneren und äußeren Kämpfe unserer B»rfahren n» 16. Jahrhundert . Dies letztgenannte Buch ist eine



in Irland stationirten Truppentheile wurden zurückberufen
und neue Urlaubsgesuche abgelehnt.

London, 15 . Dez. Der Ministerrath diskutirte gestern
- ie Einzelheiten der irischen Bodenreform-Bill und wird
heute die Diskussion fortsetzen. — Fürst Lobanoff konfe-
rirte gestern mit Lord Granville .

Rußland .
St . Petersburg , 15. Dez. Dem Prinzen Peter von

Oldenburg ist anläßlich seines Jubiläums ein eigenhändiges
Schreiben des Kaisers Wilhelm mit herzlichen Glück¬
wünschen zugegangen . — Die „Agence russe " theilt mit,
daß in der chinesischen Frage eine friedliche Wendung ein-
getreten ist.

Orient .
Bukarest, 15 . Dez. (Tel .) Das Befinden des Minister -

Präsidenten Bratiano ist befriedigend . Er empfing heute
viele hochgestellte Persönlichkeiten und zahlreiche Beglück¬
wünschungstelegramme. Nachmittags zogen mehrere Tausend
Bürger mit Musik und Fahnen zur Beglückwünschung vor
feine Wohnung und begrüßten ihn freudig , als er sich
mit verbundenem Kopfe zeigte , um zu danken . Es be¬
stätigt sich , daß das Attentat die Folge einer Verschwörung
ist ; mehrere Verdächtige wurden verhaftet.

Nordamerika .
Washington, 15. Dez. (Tel .) Nach dem Berichte des

Münzdirektors produzirten die Gold- und Silberbergwerke
der Vereinigten Staaten in den letzten sieben Jahren für
280 Millionen Dollars Gold und 271 Millionen Dollars
Silber , wovon 95 Proz. resp. 61 Prvz. behufs Ausprä¬
gung der Münze überwiesen wurden.

Badische Chronik .

4- Karlsruhe , 16. Dez . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großerzogin haben für die beim
Kellereiusturz in Grünwinkel verunglückten Arbeiter und deren
Angehörige einen Unterstützungsbeitrag von 600 Mk . dem Großh .
Hrn . Amtsvorstand zustellen lasten » welcher die huldvolle Gabe
gestern dem in Mühlburg versammelten Unterstützungskomitö
überreichte ; in der gleichen Sitzung wurde bestimmt , in welcher
Weise die Vertheilung unter die sieben noch in ärztlicherPflege be¬
findlichen Verwundeten und die Hinterbliebenenstattzufinden habe.

Karlsruhe , 16. Dez. Gestern wurde in Freiersbach noch
ein Haus stark beschädigt . Die Straße ist aber wieder geöffnet

An der Ausmündung der Kinzig in den Rhein fanden heftige
Ufcrangriffe statt, die mit Mühe gehalten wurden.

Die Essenz, Schwarzbach und Krebsbach überschwemmten die
Niederungen und letztere auch die Straße zwischen Neckarbischofs¬
heim und Rappenau .

Der Neckar stieg gestern Abend noch bei Mannheim und über¬
schwemmte die Straße nach Feudenheim.

Die Wafferwehren wurden in Thätigkeit gesetzt. Die Tauber
fällt, der Main steigt noch langsam.

Karlsruhe , 16 . Dez. Von heute an findet auf der Meckes-
Hrim-Neckarelzer Linie wieder ungestörter Bahnbetrieb statt .

Auch auf der Renchthal-Bahn wird voraussichtlich vom näch¬
sten Montag an die durch Hochwasser unfahrbar gewordene
Bahnstrecke zwischen Hubacker und Oppenau wieder befahren
« erden können .

8cbw. Karlsruhe , 13. Dez. (Mittheilungen aus der S t a dt-
raths - Sitzung von heute . — Das Großh . Bezirksamt
theilt den Entwurf einer ortspolizeilichen Vorschrift über das
Bauen im Hardtwald - Stadttheil mit. Auf Antrag der Bau¬
kommission beschließt der Stadtrath dem Entwürfe zuzustimmen.Es wird die Aufstellung einer weiteren Laterne in der Belfort -
straße angeordnet. — Die vom 29 . auf den 30. v . M . in hiesiger
Stadt vorgenommene Viehzählung hatte folgendes Ergebniß :
Pferde 1858 einschließlich der Militärpferde ; Rindvieh 119 ,Schaafc 17, Schweine 232 , Esel 2, Ziegen 126, Bienenstöcke 94,Gänse 2367 , Enten 393 , Tauben 2532 , Welschhühner 54 und
Hühner 3980 Stück. Dem Verwaltungsrath der Kleinkindcr-
Bewahranstalt wird die Festhalle zur Abhaltung einer Christ-
bescheerung auf Dienstag den 28 . d . M . unentgeltlich überlassen;
zu gleichem Zwecke wird dem Flickverein der große Rathhaussaal
ebenfalls unentgeltlich auf den 21 . überlassen.

4 Karlsruhe , 16. Dez. Der Bürgerausschuß hat in seiner
heutigen Sitzung nach mehrstündiger Debatte beschlossen, den
Antrag des Stadtraths , die Erbauung eines Quartier -
Hauses betr . , zu nochmaliger eingehender Prüfung , insbeson¬
dere hinsichtlich der Wahl des Platzes an eine vom Stadtverord -
ncten-Vorstrnd durch Kooptation zu bildende Kommission zu
verweisen .

der vielen vortrefflichen Romane aus dem Englischen, mit denen
Ulan unbesorgt die jungen Mädchen in die Romanwelt einführen
kann. Besonders seien hervorgehoben: „Der Erbe von Redcliffe"
von Miß Nonge ; „John Halifax" von Miß Mulock; alle
Schriften der Miß Sewell , darunter z . B . „ Gertrud "

; endlich
«der Lampenwärter" und „Mabel Vaughan " von Miß Cumins .

Wenn wir mit Anpreisung dieser Bücher den Engländern ein
großes Zugeständniß machen in Hinsicht ihrer Kunst , Erzählungen
für die reifere weibliche Jugend zu schreibe» , so können wir da¬
gegen viele vortreffliche deutsche Bücher empfehlen , welche wissen»
fchaftliche Dinge in unterhaltender Form zur Darstellung bringen.Aus der reichen Anzahl derselben empfehlen wir einige , welche
für die Jugend beiderlei Geschlechts zu hübschen Geschenken sich
eigne» ; die zunächst folgenden sind sämmtlich aus dem Spamer '-
schen Verlage. Wagner' s „MalerischeBotanik " und Ule ' s „Wun¬
der der Sternenwelt " , „Wohlthäter der Menschheit" (Vorbilder
- es Hochfinns u . s. w .) , „ Deutsche Dichter, Denker und WiffenS-
fürsten", „Buch berühmter Kaufleutc"

, „Unser deutsches Land und
Volk"

, jeder Band einzeln käuflich, Band 3 enthält Baden und Elsaß ;
„Jllustrirte Kunstgeschichte". Aus dem Verlage von Velhagen
und Klasing : König's „ Jllustrirte Literaturgeschichte " und Stacke's
„Deutsche Geschichte" .

Die romantische jRitterwelt eröffne man den angehenden Jüng¬
lingen und Jungfrauen mit unserm ewig jungen Lichtenstein und
Walter Scott's Romanen , Ausgabe von Rob . König, erschienen
sind davon Kenilworth, Quentin Durward, Jvanhoe und der
Talisman. An Körner's und Uhland's Gedichten und Dramen
möge sich unsere Jugend zuerst für die deutschen Klassiker be¬
geistern .

„Hiermit — sagen die „Blätter des Bad. FrauenvereineS " —
wolle« wir unsere Rathschläge für die Bücherauswahl schließen ;wir glauben nicht , alle guten Bücher zu kennen oder genannt zu

x Karlsruhe , 16. Dez. Der gestrige vierte Vortrag des Hrn .
Direktors Wen dt . den Ihre Königliche Hoheit die Groß -
Herzogin nebst Prinzessin Viktoria , GroßherzoglicheHoheit»
mit ihrer Gegenwart beehrten , gab in meisterhafter Darstellung
ein Bild des Lebensgangs Schill er ' s in den Jahren 1791 bis
1791 . Die anfängliche Sympathie Schillcr 's für die großen
Ereignisse in Frankreich verwandelte sich bald in heftigen Wider¬
willen , als die Rohheit dort immer offener hervortrat . „ Ich kann
keine französische Zeitung mehr lesen, " so schrieb Schiller nach
der Hinrichtung Ludwig XVI . an einen Freund , „so ekeln mich
die Schindcrknechte an .

" Von der ihm durch den Nationalkon¬
vent 1792 gewordenen Verleihung des französischen Bürgerrechts
wollte Schiller nichts wissen ; freilich kam ihm die amtliche Zu¬
stellung erst 5 Jahre später zu . Ein längerer Aufenthalt Schil¬
lcr's in der Heimath 1793/94 war geeignet , alte Bekanntschaften
zu erneuern; wichtig war er für Schillcr 's ferneren Lebcnsgang ,
indem hier die Beziehung zu Cotta eingeleitet wurde. Den in
dieser Zeit erschienenen „ Briefen über die ästhetische Erziehung des
Menschen ", die Schiller an seinen Wohlthäter , den Herzog von
Bugustenburg, richtete , widmete der Redner besondere Aufmerk¬
samkeit und wies namentlich nach, daß Schiller nicht einseitig die
ästhetische Seite überschätzte, vielmehr den ethischen Gesichtspunkt
nirgends aus dem Auge ließ.

Für die nächsten Vorträge nach Weihnachten hat sich Hr .
Wendt die Besprechung der Hauptwerke Schillcr ' s Vorbehalten.
Mit Recht darf die Aufmerksamkeit in weiteren Kreisen wachge¬
rufen werden , denn der Vortragende, bekannt als hervorragender
Kenner der Schiller 'schen Dichtungen , wird eine Fülle des In¬
teressanten und Lehrreichen zu bieten wissen.

x Karlsruhe , 16 . Dez . Nächsten Samstag findet eine musi -
kalischeAbendunterhaltung zu Gunsten der Familien
der in Grünwinkel Verunglückten im großen Saal der Gesell¬
schaft Eintracht statt, veranstaltet von dem Männerchor des
Großh . Hoftheaters und der Gesellschaft Eintracht , unter Mit¬
wirkung der Hof-Opernsängerin Fräulein Rupp , der Herren Hof-
Kapellmeister Mottl , Hof-Musikdirektor Krug , Hof-Opernsänger
Rosenberg und Speigler , Kammermusikus Lindner und Hof¬
musikus Bühlmann . Das reichhaltige Programm wird nicht ver¬
fehlen , zahlreichen Besuch zu veranlassen . Der edle Zweck er¬
höht noch das Interesse an der viel versprechenden Aufführung .

Aus Anlaß des Weihnachts- Verkehrs werden am Sonntag
den 19 . d . M . die Postpackct - Annahme - und Aus¬
gabeschalter bereits um 3 Uhr Nachmittags geöffnet werden.

Die Brodpreise und die Fleischpreise betragen nach
den Bekanntmachungen der Genossenschaften der hiesigen Bäcker
und Metzger vom 16 . d . M . ab : 100 Gramm Wecke (ein Paars
kostet 6 Pf . . 2 Pfund Halbweißbrod 38 Pf . , 3 Pfund Schwarz -
brod erste Sorte 44 Pf . , zweite Sorte 36 Pf . — Ochsenfleisch
das Pfund 68 Pf . , Schmalfleisch 52 Pf . , Kalbfleisch 40 und 48
Pf . , Schweinefleisch 68 Pf . , Hammelfleisch 70 Pf . (Sämmtliche
Preise sind unverändert die gleichen geblieben wie in der ersten
Hälfte des Monats .)
ABei der am 12 . d . M . abgehaltenen Generalversammlung der
freiwilligen Feuerwehr zu Bruchsal wurde beschlossen , dem
Wunsche des Stadtraths , daß im Fall einer Wassersnoth die
Freiwillige Feuerwehr auch die Wasser wehr übernehmen
möge , zu entsprechen.

Lahr, 16. Dez . Sonntag den 19 . Dezember d . I . , Nachmit¬
tags 3 Uhr , findet in Hugsweier im Gasthause zur Krone eine
landwirthschaftliche Besprechung statt über „Wiesenbau"

, einge¬
leitet durch Hrn . Kulturinspektor Dunzinger in Offenburg .

<̂ > Villinge « , 13. Dez. Gestern wurde im hiesigen Ge -
werbrverein Generalversammlung abgehaltcn. Aus dem
von dem Vorsitzenden erstatteten Berichte verdient besonders her¬
vorgehoben zu werden , daß die Mitgliederzahl auch in diesem
Jahre etwas zugensmmen hat und nun 286 beträgt . Die bis¬
her vom Verein gehaltenen und im Lesezimmer aufgelegten tech¬
nischen . kunstgewerblichen und Unterhaltungsschriften sowie die
Zeitungen, deren Gesammtzahl sich auf 28 beläuft , werden fast
ausnahmslos auch im nächsten Jahre wieder angeschafft. Der
neue Voranschlag, der sich auf 1395 M . beziffert , wurde genehmigt.

x Die Volkszählung ergab in der Umgegend von Karlsruhe ,und zwar in Berghausen 1355 Einw . , 29 Zunahme gegen
1875 ; in Grünwettersbach 1010 Einw . , 6 Zunahme ; in
Königsbach 2012 Einw. , 20 Abnahme; « Langenstein¬
bach 1417 Einw . » 102 Zunahme ; inSöllingen bei Dur¬
lach 1690 Einw . , 66 Zunahme.

> Brandfälle . In Leopoldshafen sind am 14 . d . M . die
! Scheunen von W. Stern und Fr. Heil abgebrannt ; — am 12 .
! d . M. die Sägmühle des Konrad Röde von Niedermühle bei

Immeneich : am 13. d. M . das Haus des Felizian Faller in derBreg bei Furtwangen .
! Neueste Telegramme.
z Berlin, 16 . Dez. Das Abgeordnetenhaus verwies drei
! Vorlagen betreffend den Nothstand Oberschlesiens nach

haben ; diejenigen aber , welche empfohlen worden sind , dürfen die
Eltern getrost als gute Freunde in das Haus aufnehmen. In
jedem derselben wohnt ein gewisser Geist, dessen Walten man im
Laufe der Zeit bei feinem Aufmerken mit Befriedigung erken¬
nen kann."

Kleine Zeitnng .
/X Karlsruhe , 16. Dez. (Kammermusik - Abende .)Das zweite Foyer-Konzert der Herren Schuster , Stein¬

brecher , Glück und Schübel begann mit einem von dem
frühem Florentiner Quartett preisgekrönten Klavierquartett des
Hrn . Bungart » welcher den Klavierpart übernommen hatte .

, Das Quartett verräth eine gute eigene Erfindung und recht sorg-
! fältige Arbeit. Die Ausführung war sehr geschickt . Die „deut-
s scheu Reigen" desselben Komponisten sind nicht uninteressant,verrathcn aber keine große Originalität . Das Quartett vouHaydn, welches die obengenannten Herren zum Schluß spielten,bekundete einen großen Fortschritt im Zusammenspiel. Die Klang-

Wirkung rst eme viel gleichmäßigere und die Phrastrung viel exakter
geworden . Der Lorbeer des Abends ist entschieden Frl. VictoriaB l a n c aus München zugefallen , welche mit ihren Vorträgendas leider nicht sehr zahlreiche Auditorium zu begeistertemBeifall
hinriß. Sie ist im Besitz einer Prachtvollen Altstimme , besitzt
eine vortreffliche Schule und singt sehr empfindungsvoll . Hoffent¬
lich begegnen wir der trefflichen Künstlerin hier in Karlsruhebald wieder : jedes fernere Auftreten derselben wird sympathisch

l begrüßt werden .
— Cottbus , 14. Dez. Der Spreewald , der zum größten

Theil abgeholzt und seiner ehemaligen Reize entkleidet ist , soll auf
Anordnung deS Grafen v . Lynar wieder bepflanzt werden , na¬
mentlich an den vielen die große Niederung durchkreuzendenWas¬
serläufen der Spree.

längerer Debatte , wobei der Minister die Barlagen em¬
pfahl , fast alle Redner ihre Befriedigung darüber aus-
sprachen und nur einige Redner einzelne Modifikationen
vorschlugen , an eine Kommission von 21 Mitgliedern . —
Bei der Landtagswahl in Marienwerder wurde Herwig
(freikonservativ) mit 218 Stimmen wiedergewählt, Plehn
( liberal ) erhielt 110 Stimmen .

Für die Verunglückten in Grünwinkel , Aufruf inNr . 292 der „ Karlsr . Ztg .", ist weiter bei uns eingeaanaen vonMrs . Welsch 10 M . —, von Ämtsrevident Stempf in Brette «,als Beitrag einer kleinen Gesellschaft , 6 M . —, von E . K . 5 M .—, von T . v. A. 20 M . —, von F . v . G . 10 M . —, von G .R . F . Sch . 10 M . —, von E . E . 5 M . —, von Hofbankier G .Müller u . Eons. 100 M . , von A . W . 10 M . : zusammen 447 M .Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträgesind wir gerne bereit.Karlsruhe , den 16 . Dez . 1880.
Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

Wetterbericht der Seewarte z« Hamburg .
16 . Dezember,

Morgens 8 Uhr.
Bar . ->. o«u.
d. Meeres¬
spiegel red .

Wind. Wetter. Lemper«tur
S«E. - 4«R.

Mullaghmore 753 ENE steif bedeckt -i- 6 ° L.Aberdeen 753 NNW schwachheiter -I- 1
Christiansund 750 SSWschwach bedeckt -f- 2
Kopenhagen 748 E mäßig bedeckt 0
Stockholm 748 NW leicht bedeckt 0
Haparanda 750 N leicht bedeckt — 20
Petersburg fehlt
Moskau 744 E leicht Schnee — S
Cork.Queenstown 750 NW schwach bedeckt 7
Brest 756 W mäßig halb bed . -i- 11
Helder 747 SW leicht bedeckt 7
Sylt 74? ENE schwachSchnee 0
Hamburg 748 still bedeckt 0
Swinemünde 747 NE leis . Zug bedeckt — 2
Neufahrwasser 747 SE leicht Dunst — 4
Memel 750 SSE schwach bedeckt — 6
Paris 756 SW leicht wolkenlos -I- 7
Münster 750 SW leis . Zug bedeckt -t- 5
Karlsruhe 755 SW Sturm Regen -i- 8
Wiesbaden 754 NW schwach halb bed . 4- 8
München 757 SW fnsch Regen 4- 5
Leipzig 749 WSW bedeckt 4- 7
Berlin 737 W leiser Zug bedeckt 4 - 3
Wien 755 W mäßig Regen 4 - 8
Breslau 748 SW frisch Regen 4- 5
Ile d'Aix 749 WSWschwch. bedeckt 11
Nizza 761 N schwach Dunst 4- 7
Triest 761 still Regen

Ein umfassendes Gebiet niederen Luftdruckes mit schwacher
Luftbewegung und trübem , zu Niederschläge» geneigten Wetter
lagert über dem Nord - und Ostsee - Gebiete und dem deutschen
Bmnenlande . Ueber ganz Centraleuropa, außer an der Nordost¬
grenze , ist es beträchtlich wärmer geworden ; insbesondere über
Mittel - und Süddeutschland, wo die Temperatur bis zu 8 Grad
gestiegen ist. Am Abend und in der Nacht fanden in Nord - und
Mitteldeutschland ausgedehntere Schneefälle statt.
Beobachtungen - er meteorologische « Station Karl- rnhe.
Dezbr .

Barom .
mm

Thermom .
in 6 .

Feuchtig¬
keit in Wind. Himmrl . B « merkung .

15. Noch» » Uhr744 .6 4- 8.6 89 SW . bedecktRegen.
16. Mrg». 7Mr 743 .8 4 - 8.2 91 „ „ „

„ Mttg «. L UHr 743.9 4- 9 .8 82 » " windig .

Wasserstand des Rheins .
Maxau , 16 . Dez. , Morgens . 5,35 w . gestiegen 75 em.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 16 . Dezember 1880.

StaatSpapiere .
4°/,DeutscheReichsanleihelOO .12
4°/„ Preuß . Comols 100.06
4°/o Baden in Mark 100.12
4°/° Bayern —
4°/° Oesterr . Goldrente 75
4'/, °/o „ Silberrente 627,
47s °/» „ Papierrente

(Mai -Novb.) 62.18
6"/» Ungar . Goldrente 94
5 «/° Ruff . Oblig . V. 1877 92 -/,
5"/° „ Orientanleihe

II . Em . 577,
67° Amerikaner V. 1881 —
57» „ (Consols) 99 V-

Banke «.
Deutsche Reichsbank 147'/,Basler Bankverein 146.12
Oesterr. Kreditaktien 2457,
Darmstädter Bank 153
Deutsche Effekten - u. W .-

Bank 1377,
DeutscheHandelsgesellsch . 997t
Disconto Commandit 180.25
Meininger Bank 97
Schaffhaus . Bankverein 92

Bahnaktie «.
Bergisch-Märkische
Meckl. Frd .-Franz

116 .56
— . —

Elisabeth -Bahn 173 .—
Franz-Josess-Bahn 153 .87
Galizier 240 —
Lombarden 82»/.Nordwestbahn 162 .37
Staatsbahn 239 »/.

Prioritäten.
Nordwestbahn Int . X. 867,
Gotthardbahn, l .- lll .Ser . 927«
57» Oesterr. Südbahu 95'/,
37° „ „ 547.
5°/°Oest.Frz .-StaatSbah «103 .56
37° „ . „ 75 .43
Loose , Wechsel «nd

Sorte».
57° Oesterr. Loose v . 1860 1227«
Ungarloose 222.20
Wechsel auf Amsterdam 168 30

, „ London 20.42
„ „ Paris 80.65
„ „ Wie» 171 .70

Napoleonsd'or 16.11—15
Tendenz : fester .

Berlin .
Oesterr. Kreditaktien

„ Staatsbahn
Lombardm
Disconto-Comwandtt
Reichsbank
Laurahütte
Rechte Oder - Uferbahn

Tendenz : matt.

493 .50
481 —
168.—
180.70

119.90
152.30

Wie«.
Kreditaktien
Lombarde»
Anglobank
Napoleonsd'or

Tendenz : matt.

286.50

13E50
9.367,

Verantwortli cher Redakteur : F . N estler in Karlsruhe .

Karlsruher Staudesbnch -Anszüge .
Gebnrte«. 14. Dez. Richard Adolf , V. : Rich . Müller,Sekretär. — Johann Martin , B . : Mart. Schorn, Taglöhuer .
Eheschließungen . 16. Dez/ Joh - Josef Greulich vou Ham¬

bach , Eisenbahn-Schaffner in Bruchsal , mit Karoline Eisele von
Münchweier . — Franz Riffel von Neuburgweier , Korbmacher
hier , mit Lisette Mayer von Liedolsheim .

Todesfälle . 15. Dez. Ferdd. Hiesam, 10 T . , B . : Kleider-
macher Hiesam. — 16. Dez . Friederike Winterwerber» 77 I .,Wittwe des Finanzministerial- Expeditor Winterwerber.

Hilziugen, 14. Dez. Adolf Glatt , 22 I . — HohenwetterS -
bach, 15. Dez . Christian Morlock , alt , Kroneriwirth, 70 I . —
Lichtenthal , 13. Dez. AloiS Eckerle , Kaufmann. — Ober¬
schaffhausen, 14. Dez. Rudolf Riehle » Kronenwirth, 66 I .

Großherzogl . Hoftheater.
Freitag , 17 . Dez. 18. Vorstellung außer Abonnement. Zum

Vortheil der hiesigen Armen . Zum erste« Mal : Die Geier»
Wally , Schauspiel in 5 Akte» und einem Vorspiel : Die KIitza
»o« Rosen, vou Wilhelmioe v. Hillern. Anfang 6 Uhr.



703. 1. Als geeignete Geschenke für
Weihnachten empfehlen wir :

Die

EutstkhimgLibel
von

Emil Zittel ,
Dekan.

Dritte , gänzlich umgearbeitete Auflage.
Preis eleg . gebd . in Leinwd . «iL 2 . 10.

^ emMsdll sein reickkaItiA68ff . ÜOLfL - Nusilralitzii -^ÄMi
rri6äried8p !Ltri 8 , LU V/sNmaolltS - OssollSriLvQ .

704. 1 . In einem
Waaren - Geschäfte findet ein

Bolontaiv
oder «« gehender Commis , wel¬
chen gute Zeugnisse begleiten , Stelle .
Franko - Offerten unter sub »».
» 8114 « befördern Haaseustei «
Sk Bögler , Karlsruhe .

Rings um die Jungfrau .
Touristenblätter

aus dem
Berner Oberland und OberwalliS

von
Emil Zittel .

Preis eleg . gebd . in Goldschn. 4 ^
Karlsruhe . G . Braun 'sche Hof-

_ Buchhandlung ._
Paffendes Weihnachtsgeschenk!
Im Verlag von Malsch L» Bogel

in Karlsruhe ist erschienen und bei
ihnen, sowie in allen Buchhand¬
lungen zu haben : 517 . 2.

Da neue Praktische
Aadische Aochöuch ,
als das anerkannt beste und billigste
unter den vielen besonders für die süd¬
deutsche Küche brauchbarenKochbüchern ,
ist bereits in elfter Auflage erschienen,und spricht die große Verbreitung des¬
selben für seine allgemein anerkannte
Güte und Nützlichkeit .

Wie seit vielen Jahren dieses Buch
sich auch als geeignetes Weihnachts -
Geschenk empfohlen hat, so verfehlen
wir nicht , auf dasselbe wieder bei der
herannahenden Weihnachtszeit aufmerk¬
sam zu machen .

Preis gebunden270 -H , in elegan -
tem Einband mit Goldpressung 3 ^ 60.
Verlag von Georg Weiß in Heidelberg .
Soeben erschien :

In dm Niederlanden,
Reiseerinueruuge «

von
Ni Heinrich Hausjakob .

I , Theil : Letzten . — II . Tbcil : Holland.
Preis für beide Theile 7 Mk . 20 .
Die originelle Auffassung und Be¬

handlung des Stoffes , die frische und
' kecke Beurtheilung von Land und Leu¬

ten, die lebendige , launige Darstellung ,
wie sie dem Verfasser eigen sind und
die seine» früheren Reiseerinnerungen
„In Frankreichs und „In Italien " so¬
wie seinen „Jugenderinnernngen" so
viele Leser verschafft haben , zeichnen
auch das neueste , vorliegende Werk
aus ._ 503 .2. M . - Nr . 6004 .

105 . 5 . Als Weihnachtsgeschenk
empfohlen:

Ludwig M,L 7SSL
Elegant geb . 3 Mk.

Stuttgart , Verlagshandlung von
Greiner und Pfeiffer. ^

Kkbtksriedürfllißvereill -

693 . 1 . Im Verlag der Unterzeichneten ist soeben erschienen :

korrraib
Seiner königlichen Hoheit

GroAttW Friedrich von Kaden.
rc. rc . rc.

Nach dem Originalgemälde von Professor MdeSrand , photographirt
von M . 'Kraus L K ' e. Kniestück in Generals -Uniform mit Ordensband und
mit höchst eigenhändiger Namens - Unterschrift in Facsimile.

! Bildfläche 47 auf 34 Zentimeter, Cartongröße 72 auf 55 Centimeter .
> Preis 15 . —

Karlsruhe, 16. Dezember 1880 .
I . Betten ,

295 . 7 . Wir empfehlen fol ^
gende reingehaltene

Weine Sk Spirituose « :
Malaga . mit
Champagner von :
Jules Mumm L Cie . ,

Reims

M . Oppmanu , Würzbg.

V. Fl .
V-
V» „

„
Kupferberg, Mainz
Grand Musseux .
Söhnlein L Cie ., Schiersteiu
Schwarze Marke .
Kaiser- Sect . . .
Rheiugold . . .
Bordeaux, rot- . .
Affenthaler, roth' .
Affenthaler, roth .
Zeller, roth . . .
Burgunder, roth l ->.

„ „ ila .
Kliugelberger,
Markgräfler

Weißherbst

weist

mit Glas

Kaiserstühler „
Deidesheimer „
Ruppertsberger „
DMbacher „
Bermatiuger , Schiller
Zellerberger , weiß .
Arar de Batavia .
Rum de Jamaica .
Coguac , alter . .
Kirscheuwaffer , altes

„ neueres „ „
Lrrlmer Getreide-
Kümmel (Gilka) . . „ „

Liqueure , verschiedeue,im Ausverkauf. „
„ Alter Schwede . .

„ » . »/s Fl .
Puuschrfseuz, verschiedeue ' /,

/ . Fl .

ohne lNas

Pmsch , China Cream .

Nordhauser
"

Korn-"
brauutweiu . .

Zwetschgeuwasser
Trefterbrauutwei«
Fruchtbrauntwei»

V- .

. ohne Glas

220

580
300
280
160
300
230

260
310
425
140
105
125
105
90
70

125
105
90
90
75
75
75
60
55
50
48

260
260
300
260
210

170

100
250
125
300
160
250
160

80
110
60
40

125
135
125
100
78

135
125
100
100
85
85
85
66
62
58
54
!

Musikalische AbcndlmtcrhüliMig
zu Hunffen der Familien der in Hrünminket Verunglückten

Samstag den 18 . d. Mts .
im großen Saale der Gesellschaft „Eintracht "

veranstaltet von dem Männerchor des Großh . Hoftheaters und der Gesell¬
schaft Eintracht , unter gütiger Mitwirkung der Hofopernsängerin Frl . Rupp ,
der Herren Hofkapellmeister Mottl , Hofmusikdirektor Krug , Hofopernsänger
Rosenberg und Speigler , Kammermusikus Lindner und Hofmusikus

Bühlmann .
^ r » 8 r >» in ni .

1 . Hymne für Männerchor von L . v . Beethoven.
2 . Ballade und Polonaise von Vieuxtemps,

vorgetragen von Herrn Bühlmann .
3 . Frühlingslied von F . Mendelssohn,

vorgetragen von Herrn Roscnberg.
4. Im wunderschönen Monat Mai , Männerchor von S . Zimmermann.

Die drei Röselein , Männerchor , Volkslied.
5 . Vöglein, wohin so schnell, von Lasten ,

Vom Bauer und den Tauben , von Taubert ,
vorgetragen von Frl , Rupp .

6 . 0 Isis null Osiris, Baßarie mit Chor a . d . Zauberflöte, von W . A . Mozart ,
vorgetragen von Herrn Speigler .

* * »
7 . Russischer Kirchengesang , für 5 Männerstimmen , von Bortnyanzky .
8 . Duett „ Schönes Mädchen wirst mich hassen" a . d . O . Jeffouda von L . Spohr ,

vorgetragen von Frl . Rupp und Herrn Rosenberg.
9. Fantasie für Klavier und Cello, von Raff ,

vorgetragen von den Herren Mottl und Lindner.
10. Der Thürmer , Lied für Baß , von Binc . Lachncr ,

vorgetragen von Herrn Speigler .
11 . Bacchuschor aus Antigone, von Mendelssohn .

Anfang 7 Uhr . Ende 9 Uhr . Kassen -Eröffnnug 6 Uhr .
Nummcnttrr Pi » y Mk. 6 —, Sprrrsitz Mk- 2, — , Saal Mk. 1 —,

(siallcrie 50 Pf
Billete sind zu haben von Donnerstag bis Samstag Nachmittag 4 Uhr

bei den Herren Schuster , Frey und Dort , Musikalienhandlung , sowie bei
Herrn Kaufmann Bregenzer , und Stöde , Papierhandlung , Schützenstraße,
und Abends an der Kasse.

KL . Der Flügel von Kaim und Günther wird unentgeltlich von Herrn
Trau überlasten.
Für die Mitglieder des Großh . Hoftheaters : Für die Gesellschaft Eintracht :

Mottl , Hofkapellmeffter . Der Vorstand : L . Schwindt .

Schwäbischer Merkur
in Stuttgart .

Die älteste und größte Zeitung Südwestdeutschlands : allgemeines Fami¬
lienblatt in Württemberg , Hohenzollern , einem größeren Theile Bavens ;
in allen gebildeten Kreisen und besonders im Handels - und Gewerbestand
gleichmäßig in allen Landestheilen eingebürgert ; in ganz Südwestdcutsch -
land , besonders Bayern , Pfalz , Elsaß , auch in der Schweiz stark verbreitet.

In der Schwäbische « Kronik zuverlässige und vollständige Berichte aus
Württemberg und Baden . Für die württemb . Landesgewerbeausstellnng
in Stuttgart 1881 eingehende Berichterstattung durch hervorragende Fach¬
männer gesichert. Für den politischen Theil : Leitartikel über alle wichtigen
Tagesfragen , gut unterrichtete Verbindungen mit der Reichshauptstadt (auch
telegr. Spezialdienst) und allen bedeutenden Plätzen . In den täglichen Bei¬
lage « und dem Feuilleton am Schluß jeder Nummer regelmäßige, belehrende
und unterhaltende Berichte über Literatur , Kunst, Kunde der Heimath, Nekrologe,
Reisebriefe u , s . w . Größere Aufsätze in den Sonntags - und Donnerstags¬
beilagen . Im Handelstheil sorgfältige und zuverlässige Auswahl , Rücksicht
auf das Verkehrswesen , Eisenbahnen rc .

Abonnement bei allen Postämtern Deutschlands , Oesterreichs , der
Schweiz, Rußlands rc . (in Stuttgart vierteljährlich 3 40 A) ; die wohl -
f e i l st e sämmtlicher deutschen Zeitungen ähnlichen Umfangs .

Anzeige« bei der starken und über ein großes Gebiet gleichmäßig sich
erstreckendenVerbreitung erfahrungsmäßig sehr wirksam . Uedersichtlichc, aber
im Interesse der Inserenten gedrängte Anordnung des Satzes (Zeile 20 A) .

Unsere Agenten Hr . H. Rosenfeldt in Karlsruhe und Hr . A . Heinen, Karl
Bofinger 's Nachfolger, für Pforzheim und Umgegend nehmen Jnserlionsaufträge
für uns entgegen und besorgen die Verrechnung kostenfrei zu den Originalpreisen .

Stnttgart , im Dezember 1880 . 671 .
677 . 1 . Der . .Drlenauer Kote".

Amtsverkündigungsblatt für den Kreis Offenburg , erscheint , mit Ausnahme
Montags , täglich und bringt außerdem wöchentlich mehrere Beilagen , alle
wichtigen Nachrichten schnellstens telegraphisch .

Unser Standpunkt ist der liberale aber kein verschwommener Liberalismus und
Humanitätsschwindel, sondern fester Hinblick auf das leibliche und geistige Wohl
unseres deutschen Volkes , das nicht nach seinem Kosmovolitismus . sondern
nach seiner individuellenTüchtigkeit geschätzt wird . Unser Grundsatz ist deutsche
Selbständigkeit.

Ein sorgfältig redigirter Unterhaltungstheil und verschiedene Nachrichten
aus allen wiffenswürdigen Gebieten sind in jeder Nummer zu finden.

Der Umfang der amtlichen und Privatanzeigen macht unser Blatt nicht
nur innerhalb sondern auch außerhalb des Kreises von Bedeutung .

Der Bestellungspreis beträgt vierteljährlich für Offenburg 1 M . 70 , für
das deutsche Posigebiet 1 M . 90.

Inserate , jeweils bis Morgens 10 Uhr erwünscht , die gespaltene Garmond -
zeile ober deren Raum 12 Pf , Reklamen Per Zeile 20 Pf ." i zahlreichen Bestellungen ladet ergebenst ein .

ffenburg , Dezember 1880 ,
Die Expedition des „Ortenauer Boten".

Thkilukhmer-Gksuch.
Zur Vergrößerung eines der Mode

nicht unterworfenen Geschäfts wird ein
stiller Theilnehmer sofort gesucht mit
3999 —1599 « Mark . Das Kapi -

tal wird durch genügendes Unterpfand
sicher gestellt und ein Nutzen von 99
Mark pro 1000 Mark und Monat ge¬
währt . Gefl . Offerten von sichern und
reellen Selbstdarleihern unt . 1 . 6 . 558
an die Exped. des Berliner Tageblatt .
Berlin 696 .

Rheinische Ballgesellschaft Karlsruhe
695 . i« Liquidation .

Die achte ordentliche Generalversammlung wird
, Montag de« 17 . Januar 1881 , Nachmittags S Uhr ,rm Lokale der Gesellschaft „ Eintracht " dahier stattfinden.

. Tagesordnung :
Die im § 26 der Statuten unter » , t>, cl, o L g verzeichnten Gegenstände.

. Unter Bezugnahme auf die 88 20 und 21 der Statuten ersuchen wir die
Aktionäre , die Eintrittskarten zu dieser Generalversammlung aus dem Bureau
unserer Gesellschaft Kriegstraßc 92 hier entgegen zu nehmen .

Karlsrnhe , den 15. Dezember 1880 .

_ _ Der Auffichtsrath .
Die krreiiAliE

äsr Lünixlioti krsussisoLsu imä
Lsjssrliott OsstsrrsiottLsottsn

Unt-klivevlLlle-k'LbrlliSvteil
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verckanlivi » llirri » HVvItruL «1er KeHvIs « « » -
ri » «Iu i » K v « « » nur Kv8l « n

M » I» n »« 1er1 » U « n unck üvrvn
SvurkvitunK .

vis Original ' /4 - uvä ^/r -kkullä -kaestuvgsii siiiä mit krsissn ^
null Okirulltis -Uurlcs (rsi « Oasoo « . AnoLsr ) verseilen ,

vis Fabrik ist drevstirts Vistsrantin :
1.1. um . Ass Luissrs Hpilllslna , cksr Lkttsort « 8r .
Lalsorl . « . Lölligl . Uod . cloo Lronprlnssn , Sr . Laissrl . n .
Löntsl . npostol . Unzsotät L'rktnn ckosspk , soivie äsr Loks von
Lnslsnck , ItaUsn , clsr Dürksl . va ^ srn , Snottosn , SoUnnck, !
Uslgisn , vacksn , 8Loti »ori-V7sirrikir , Usoklsndnrs , Kiu « ü« 1s«

uiiä Sotivarslonrg .
19 golcksnv , oUIisr » « unck kr » « »«« » NlvcknUIv«

8to11uxsroL ' n°^ Oliooolacksu L Oaoaos
sinä in allen 8tL>ltsn vsutsedlkinäs rn llkilren , sovio suoü an ckeo

ttLupt-Lslinliok -Lückets.
In U »i -I «>ie«»Iiv bei Lpotiisksr Vttv tsiwdaod , Amalienztr. 32,

V. Noreül«, Oomütor Lax. kttrioxor , Lid . 8rlrsr . Lrnst Sslror , Vllk
Sckmtät ; in ltI9dII »iirg bei Sarl kvtd . P .4Z5. 9 .

609 . 3 . Karlsruhe .
Offene Stelle.

In einem hiesigen frequenten Spe¬
zerei - und Delikatessengeschäft ist für
angehenden Commis , Volontair oder
Lehrling Stelle offen. Freie Station
im Hause . Gefl . Offerten besorgt die
Expedition dieses Blattes ._

582 . 3 . Gesucht wird von einer
hohen Herrschaft ein tüchtiger

Kutscher .
Es mögen sich jedoch nur Solche mel¬

den , die über Obiges sehr gute Zeug¬
nisse aufzuweisen haben .

Schriftliche Offerte erbittet unter
Chiffre 4 . 37 an die Expedition d . Bl .'

294 . 3. Karlsruhe . Mit Herrn
Philipp Siegele , Dkkßoldcr,
Kroneustraßt 45 , haben wir B .rtrag
abgeschlossen, wonach derselbe seine fer¬
tigen Waaren , sowie seine auf Bestel¬
lung gemachten Arbeiten gegen Baar -
zahtnng in Bereinsmarke « liefert.

LrdriisdrdürsnißverkmKarlsrshe ,
_ eingetragene Ge nossenschaft .

698 . Karlsruhe .
Kieler Bückinge L Sprotte «,

Brat - § Riesenbückinge ,
Gangfische ,

Holl . Soles L Turbots ,
Rollmops , Rnss. Sardines ,

» t IiuII « rc
Michael Hirsch , i

la-s -Lsr-vios ,
Lovlon, Lieiservicc , vcssert -
Luksätre, öisrssiäel , Lis- uuck
Osmxüttslier etc . ompkelllou in
grösster ^ usvakl
V . Lc O b

— kkokijelsr -mipn .

Sparkasse Oberkirch .
Aufforderung .

Alle diejenigen Einleger , welchen bis
jetzt noch keine Ladung behufs Vorlage
der Sparbüchlein zugekommen ist , so¬
wie Personen , welche aus irgend wel¬
chem Grunde Forderungen an genann¬
tes Institut zu machen haben , werden
andurch aufgefordert , sich längstens bis
25 . Dezember d. I . persönlich bei
deni Unterzeichneten zu melden , ansonst
ihre Ansprüche nach Umlauf dieser Frist
der Sparkasse gegenüber für ; erloschen
erklärt würden.

Oberkirch , den 15. Dezember 1880 .
Der Liqmdations Cvmmiffär

Wilhelm Bock ,
694 . 1 . Controleur .

k
697 . LiPPstadt .

Westfalischen Schinken 0 .35,
Servelatwurst 1,20. Schinkeuwnrft
1,10 , Mettwurst 0,80 per Pfund ,
Mnnsterländer alten Kor « 1,50 per
Literkrug , Pumpernickel 0,60 u. 1 .20
per Stück , versendet gegen Nachnahme

Steinrück tu Lippftadt
Westfale «.

L . 2 l . « »linkst », . Preisliste
gegen 20 Pfennig Marke. U .647 .24 .

Phllippsburg .

Jagd-Ber-
pachtung .
Wegen erfolgtem

Nachgebot wird die
Ausübung d . Jagd

auf hiesiger Gemarkung am
Dienstag , 21 . Dezember d . I . .

Mittags 12 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier wrederholt
in sechsjährigen Pacht versteigert.

Philippsburg , 13 . Dezember 1880.
Der Gemeinderath.

_ Nopp ._
702 . Pfullendorf .

Benachrichtigung.
Die auf Samstag den 18. Dezember

d . I . , Nachmittags 2 Uhr , im Rath -
Haus zu Denkinaen auberaumte
Zwangslieaenschafts-Bersteigerung der
Wittwe Keller , geb . Femeisen von
Hilpensberg , wird auf
Mittwoch den 29 . Dezember 1880 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
verlegt.

Pfullendorf , den 15 . Dezember 1880.
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
_ Williba ld . _

669 . Nr . 17 .640 . Sinsheim .

Aktuarstelle
zu besetzen bei Großh . Amtsgericht
Sinsheim bis 1 . Februar 1881 .

Nur solche Bewerber wollen sich mel¬
den . welche gut bewandert sind in der
freiwilligen Gerichtsbarkeit , Gehalt
1000—1100 Mark .

Sinsheim , den 13 . Dezember 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Frey .
Schütz .

Druck und Verlag der 8 . Brauu ' schen Hofbsch örnckrrri , (Mit einer Beilage .)
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